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stellung VO Cyprıian- L’ext un: Biıbel-Text erfahre ich, da{fs ecclesia 98mal 1m
Cyprıian- V’ext un: mal 1ın Bibelzitaten vorkommt. Der „Lıste der Wörter des Cyprian-
Textes ın der Reihenfolge der abnehmenden Häufigkeıt“ entnehme ich, da{fs ecclesia
ebenso oft vorkommt WwI1e€e dıe Wörter do un! dum. Sehe ich einmal ab VO Konjunktio-
Ne  —$ Ww1€ e (Frequenz 2589; ıIn Bibelstellen 12517] hinzugenommen, ergeben insge-
Samı«< 5006 Vorkommen, 60 Seıiten der Konkordanz. Fügt INa  a och das
304mal als Adverb orkommende hınzu, ergıbt sıch alleın für ef eiıne GesamtseI1-
tenzahl VO 637%2!), Hıltsverben w1e $un: ÜAhnlichen Wörtern ab, wiırd ecclesia, W 4A5

dıe Häufigkeit angeht, NUr VO  — Vokabeln w1€e deus Christus (299); dominus (289),
fıdes frater divinus (136), evangelium (125), credo und caelestis 99)
übertrotten. Miıt Hıltfe des „Index der Bibelstellen In der Reihenfolge der Traktate“
stelle ich test, da{fß ecclesia 1n folgenden Bıbelzıtaten vorkommt: $fb 223 (viermal);
Joel 2 3: s DD Kor 1 54 und Mrt 16, 18 Wl 1C. U och erfahren, ob Cy-
prıan anderswo uch den ontext VO Mrt 1 18 verwendet, sehe 1C| 1m „Index der
Bıbelstellen 1n der Reihenfolge der Biblischen Bücher ach un konstatıere, da{fß aus

Kap 16 NUu dıe Verse IN zıtlert.
Diese Uun!: natürlich och weıtere Auskünfte enthält dıe u Konkordanz eccle-

$14. Diese und ähnliche Informationen erhalte ich weıteren 4800 Wörtern INn INnS-
gesamt Formen. Aufer den schon genannten Indices g1bt CS och eın
Verzeichnis der ın verschıedenen Formen vorkommenden Eıgennamen. Dabeı werden
konsequenterweıse die reı göttlıchen Personen mitaufgeführt: 1 1mal palter, 65mal
[ius, 77mal spirıtus. 707mal kommt deus als Eıgenname VOI, Christus 381mal,;, dominus
680mal, esuS 54mal Auft den Seıten befinden sıch schließlich verschiedene
grammatische Tabellen.

Dı1e Konkordanz ertafßt diıe 1n den beiden Bden des Corpus Christianorum, Series
Latına: Sanctı Cyprıanı eplscopl 9 vol 111 un: 111 d, Turnhout Brepols 19/2 un
1976 enthaltenen Traktate des Bischots VO Karthago, außerdem die dort nıcht edierte
Schrift De habiıtyu vırgınum. Letztere 1St miterfaßt auf der Basıs der VO Keenan
1932 besorgten Ausgabe. Sıe 1St der Konkordanz uch 1m Druck beigegeben (EE
1387—-1394). Ebenfalls abgedruckt 1St der Traktat Quod ıdola diz NO  > siınt (ebd 55
1397-1399), 1St ber nıcht 1n der allgemeınen Konkordanz miterfalst, sondern in e1l-
NnNeTr spezıellen ausgewertet (ebd 1309—1372), da heute 1ın seıner Echtheit angezwel-
telt wırd Eınen eigenen Beıtrag ZUu Echtheitsirage VO Quod ıdola dır NO siınt stellt die
Liste der Wörter dar,; die 1n den übriıgen Traktaten Cyprıians nıcht vorkommen C

Auf eın großes ‚Defizırt‘ gerade 1im Vergleich ZU Index Tertullıaneus 1St och hınzu-
weılsen. Dıiıeser 1STt vollständıg, vorliegende Konkordanz ertafit umfangmäßıg NUur unNnsSscC-
tähr dıe Hältte VO  — Cyprıians Werk L)as gesamte Briefcorpus bleıbt unberücksichtigt,
Iso gerade der ekklesiologisch ohl interessanteste eıl VO Cyprıians Opus! Dieses
‚Defizıt‘ 1St NUu beheben, indem die utoren ihrem ‚ Torso‘ och weıtere Bde folgen
lassen. Leider macht ihr Vorwort diesbezüglıch keine grofße Hoffnung. Auf 1 1St

der Spıtze der Kolonne iıne überflüssıge un stehengeblieben, die Reihenfolge
VO „Aaron“ un: „A(AB)” 1St 1m Vergleıch ZUr Hauptkonkordanz umgekehrt.

SIEBEN S}

TORJESEN, KAREN Jo, Hermeneutical procedure and theological method ın Origens’ gE-
$15 (Patristische Texte und Studıen 28) Berlın/Nework de Gruyter 1986 X 11/ 83

Orıgenes 1St der einzıge altkirchliche Exeget, der ber die VO iıhm angewandte Me-
thode der Schriftbenutzung ausführlich reflektiert un: davon 1n einem längeren LE-
matischen Traktat Rechenschaftt gegeben hat. Hınzu kommt, da{fß die Forschung,
darunter eiınıge namhatte Theologen unserer Tage (Danıelou, De Lubac UuSW.) sıch 1N-
tensS1IV mi1ıt der FExegese des berühmten Alexandrıners befafßt und seıne Methode
hellen gesucht haben Trotzdem 1St die Hermeneutik des Origenes bıs S heutigen
Tag eher eıne offene Frage als eıne gelöste Aufgabe. Vorliegende Arbeıt führt die For-
schung, scheint uns, eınen kräftigen Schritt Es gelıngt der Verf.; die verschie-
denen posıtıven Ansätze, dıe vorlıegen, miteinander kombinıeren, da{ß nıcht NUur
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eın übérzeugendes, sondern uch eın Gesamtbild der Hermeneutik des Alexan-
driıners entsteht. 7Zu diesem überzeugenden Gesamtbild tragt nıcht wenıg die VO  3 der
ert. angewandte Methode beı Dıiıe bisherigen Arbeiten ber dıe Hermeneutik des
Orıgenes basıeren me1lst auf der Analyse wichtiger Grundbegriffe, Konzepte, einzelner
Terminı der eben auf der Untersuchung VO  « Der1 Archon FVa JA und befassen sıch
NUTLr gelegentlich MI1t der Praxıs des Alexandriners. Miıt ihr e1in An der exegetl-schen Praxıs des Alexandriners sucht S1e die Grundprinzipien selner Hermeneutik
gewınnen. Sıe wählt dafür dıie beiden Homiuilien DPs (PG 1 9 1569—1388) als ‚Fall-
studıe‘ 4aUusS un sucht die Ort CWONNECNECN Erkenntnisse ann auf andere VO Orıgenes
ausgelegte SCHNCIa lıterarıa anzuwenden. Dıe Analyse der beıden Homiulien DPs 5/
führt nNnu tolgenden Grunderkenntnissen hinsıchtlich der exegetischen Praxıs des
Orıgenes: Entscheidend für die Interpretation des Psalms ISt, ErSLIENS, die Beziehungdes auszulegenden Textes ZUuU Hörer/Leser. Sıe wırd 1mM Prolog etabliert, indem Or1-

auf dıie Frage nach dem Adressaten des Psalms Im Prolog wiırd och
eine zweıte Frage beantwortet, die ach dem Hauptgegenstand, VO dem der Psalm
handelt. Dıie Auslegung der einzelnen Verse des Psalms 1M Lichte des 1mM Prolog SC-
Nnannfien Ansatzes vollziehrt sıch, zweıtens, Jjeweıls 1ın 1er Schritten. Zunächst wird der
Vers 1M Wortlaut zıtlert, annn ırd ach der In ıhm Zu Ausdruck kommenden Hal-
(ung gefiragt und ach der Person, der ıne solche Haltung paßst. Im drıtten Schritt
wendet Orıgenes seiıne Auslegung auf seıne Hörer/Leser d} 1m vierten wıederholt
den Wortlaut des Verses, diesmal ber angefüllt, aufgeladen mıiıt dem Innn der VOTauUuSs-

SCHANSCHNCH Auslegung. Eıne drıtte Erkenntnis schließlich gewinnt ert A4U S der Ana-
Iyse VO  3 DPs die Auslegung schreıtet nıcht HUT VO  z= Vers Vers in den SENANNLEN
1er Schritten fort; sondern VO Vers bis Vers 23 1n einem Bogen VOoO  —$ Reinigungber Erkenntnis Eınıgung (mıt Gott) Diıeses platonısche Aufstiegsschema stellt den
umtassenden Auslegungsrahmen, das Einheıitsprinzip der Auslegung dar Die Seele
schreıtet VO Vers bıs FA tort VO der Reinigung/Läuterung 7U Eınıgung mMi1t OtTtT.
Wıe begründet ÖOrıgenes seine derart sıch vollziehende exegetische Praxıs? Durch seıne
Lehre VO der Gegenwart des Logos In der Schrift. Der Aufstiegsprozeß, iın den der
Hörer/Leser VO  —; DPs AL hineingenommen ISt, 1St bewirkt VO  — dem In der Schrift N-
wärtigen Logos. Der Logos 1St C der den Hörer/Leser auf der ersten Stutfe des Auf-
stiegs reinıgt, 1St auch, der auf der zweıten Uun:! drıtten Stute Erkenntnis un:
Vereinigung bewirkt. Wiıchtig 1St dabej dıe Erkenntnıis, da{fs Christus die YENANNLEN
Funktionen In gleicher Weıse gegenüber dem Psalmısten WwWI1e gegenüber dem heutigen
Hörer/Leser ausübt. 1e1 der Auslegung 1St SOmIt, die Erfahrung, die der Psalmist mıiıt
dem erziehenden Logos gemacht hat, dem „modernen” Hörer/Leser vermiıtteln.
Dıiıese Erfahrung ber besteht 1m Fortschreiten der Seele VO der Reinigung ZUur Vereıi-
nıgung. Kritisch anzumerken 1St Zu Kap., dafß Vert. den Text, wWenn vielleicht
uch nıcht überinterpretiert, jedoch sehr stark dessen Aussagen systematısıert. Man hat
ELWAS den Eindruck, da die Richtung der Interpretation ‚War stiımmt, ÖOrıgenes selber
aber nıcht Sanz weıt 1St. So hat I1an schon Probleme, die Abfolge der
ler Schritte 1im Text jeweıls finden, och schwieriger erscheint uns, den großen
Bogen VoO Reinigung Eınıgung entdecken. In den folgenden beıden Kap geht
N darum, die des Psalters WONNENECN Einsichten der Auslegung anderer
SCNHNECTA lıterarıa bewähren bzw dieselben entsprechend modifizieren. Des Orige-
NCs Auslegung des prophetischen Schriftgenus untersucht Vert Beıispıel der Jere-
mıashomilie. Die grundlegende Beziehung der Auslegung auf den Hörer/Leser wırd
ler nıcht WI1e 1mM Psalter durch Identifizierung VO Sprecher und Hörer hergestellt,
sondern dadurch, dafß der Text als dem Hörer/Leser gesprochen galt. Dıe Ausle-
gungseinheiten sınd dem Wechsel VO Zatat: historischer Auslegung, geistlichem
Inn und Anwendung aut den Hörer/Leser erkennbar. Ahnliche Analysen mıt ENTISPrE-chenden leicht modifizierten Ergebnissen unternımmt Vert. Beıispıiel VO Auslegun-
SCNH der Je verschiedenen Schriftgattungen des Buches Numerı, des Hohen Liedes und
des Lukasevangeliums. Von besonderer Bedeutung 1St hıer, WAasSs Verf ber den We-
sensunterschied der Auslegung VO un austührt: ın der Auslegung des
macht dıe Seele Fortschritte durch Teilnahme der VO Logos empfangenen Lehre
eiınes anderen (Psalmıist, Braut des Hohen Liedes, Israel 1m Buch Numerı), bei der Aus-
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legung des Evangelıums dagegen 1St die Seele unmıittelbar miıt dem Logos konfrontiert.
Freilich oibt CS uch ler ıne Bewegung, eın Fortschreiten VO Buchstaben ZU Geıist,
nämlıich 1mM Aufstieg VO der Menschheıit des Logos seıner Gottheıt. Das Kap
sucht zeıgen, dafß der 1im Psalter erhnobene Auslegungsbogen ON der Reinigung ZUrTr

Vereinigung mıiıt (sott („Journey of the soul”) uch tür dıe übrıgen ben enannten SC-
era lıterarıa zutrifft, freilich 1n Je charakterıstischer Abwandlung. Das vierte ab-
schließende Kap geht och näher eın auf den theologischen Grund der 1n den
VOTausgeSANSCNECN Kapıteln vorgestellten exegetischen Methode. Er besteht 1ın der tür
den Alexandrıner typıschen Lehre ber den Logos. Dreı Weısen der Vermittlung des
Logos können dabei unterschieden werden. Dıie Grundgestalt der Vermittlung I1St die
der Inkarnatıion. Daneben oder davor, WCNN I1a kann, vermuittelt der Logos
sıch den Heılıgen des Alten Bundes. Schliefßlich wirkt heute durch die Schrift, SC-
WT, durch die Auslegung der Schrift 1n der Kırche autf die Menschen e1In. Jle YTeEI
Funktionen sınd pädagogischer Art; geht Fortschritt der Seele auf dem Weg ZUFE
Einheıit mMIt (5O0tt. Näherhin bedeutet das Indem Orıigenes den Hörer/Leser mıt dem
aktuellen, heutigen iInn des alttestamentlichen Textes konfrontiert, ontrontiert
ihn miıt der Lehrtätigkeıt, die der LOgos heute ausübt. Unter Logos versteht dabei
nıcht eın abstraktes Prinzıp, sondern den persönlichen Logos, den lebendigen hri-
STUS, der 1er und Jetzt, durch den ausgelegten exXt ZzUuU Hörer/Leser spricht. Dıie Aus-
legung enthält nıcht Nu dıe Worte Christı, sondern gleichsam uch den Moment,; 1ın
dem S1e gesprochen werden. Diıie VOTLr allem aufgrund ihrer sorgfältigen Methode VOT-
bıldlıche Studıe schließt mıiıt dem atz M 15 the miıinısterıial task of exeges1s 1N the
church discover the otf Christ the Logos ın Scripture, wh through hıs
teachings the progression of spırıtual doctrines) completes the work ot redemption in
each indıvıdual soul (dıvinısatıon through knowledge). Like the SAacCcraments, exeges1s
CcCreaties the IMOMeEeNT In which Christ’s work of redemption 15 carrıed torward. It 15 thıs
dıvıne pedagogy which determines both method an CONTLENT 1n Orıgen’s spirıtual
eges1s of Scripture. Exegesıs continues the pedagogy of the incarnatıon“

SIEBEN S:

FRAIGNEAU-JULIEN, BERNARD, Les sens spirıtnels et la MSLON de 7Tıieu. Selon Symeon le
OUVeau Theologien (Theologie Hiıstor1ique). Parıs: Beauchesne 1985 204
Da{fiß dıe altkırchliche Lehre VO den Geıstliıchen Sınnen nıcht völlig 1n Vergessenheit

geraten ISt, verdanken WIr VOT allem den Exerzıtıen des Ignatıus VO Loyola. Mar-
XCT, Di1e inneren geistlichen Sınne. Eın Beitrag Z E Deutung ignatianischer Mystık,
Freiburg 1963, hat darüber bei Ignatıus selber gehandelt und dabei uch die vorıgnatıla-
nısche TIradıtion gestreift. Dıie (sesamttradıtion dieser Lehre 1St, SOWeIlt WIr sehen, bis-
her och nıcht dargestellt worden. Was exıstiert, sınd Untersuchungen einzelnen
wichtigen Repräsentanten, auf der anderen Seıite summarısche Überblicke. Vorlie-
gende Arbeıt 1St einem weıteren Vertreter dieser Lehre VO den Geıistliıchen Sınnen SC-
wıdmet, nämlich dem Mystiker und geistlıchen Schrittsteller Symeon dem Neuen
Theologen (949—1022), dessen sehr bedeutendes und umfangreiches Werk TSL ın Jün-

Zeıt wenı1gstens teilweise durch Edıtion zugänglich gemacht un dessen geistliıche
Lehre 19/4 VO Walter Völker umftassend behandelt wurde (Praxıs nd Theoria beı Sy-
MECON dem Neuen Theologen). In einem einleitenden Kap schildert Vt dıe S dra-
matische Lebensgeschichte dieses großen Vertreters der byzantınıschen geistliıchen
Tradıtion (17—20) Dıiıe Studie selber zertällt iın fast Wwel gleiche Hältten. In der ersten
Hältte (24—95) untersucht U* einıgen ausgewählten Beispielen die Tradıtion VO
der Lehre VO  —; den Geıistlichen Sınnen VOT Symeon dem Neuen Theologen. Die zweıte
Hältte 99—195) 1St Symeon dem Neuen Theologen selber gewıdmet. Analysıert WEeTr-
den 1m ersten eıl Orıigenes, Gregor VO Nyssa, Pseudomakarıos, Diadochus VO  — Pho-
tice und Maxımus Contessor. Es gelingt dem Autor 1m ersten eıl seiıner Studie sowohl
die Kontinuıtät der Lehre VO den Geıistlichen Sınnen als uch iıhren Wandel herauszu-
arbeıten. An Orıgenes versucht zunächst deutlich machen, worın diese Lehre VO
den Geıstlıchen Sinnen des Menschen eigentlıch besteht. Es handelt sıch 1m Grunde
ıne Metapher für die mystische, geistlıche Erkenntnis (sottes durch den Menschen,
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